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und Landichaftsbilder bieten, welche durch edle Contouren und abwechjelnde Farben

ausgezeichnet find. Solchen Durchbrechungen der Sandfteinzone begegnet man überall, wo

größere Flüffe aus dem Gebirge treten, und das Bild wird umjo anmuthiger, je breiter

der Durchbruch und je umfafjender der Einblick ift, aljo befonders da, wo an der Aus-

mindung des Thales in die Ebene ein See liegt. Da find dann die See-Ufer zunächit von

den janft geformten, üppig bewaldeten Sandfteinbergen begleitet, am oberen Theile des

Sees fallen die fchroffen Wände der inneren Ketten direct in den Seejpiegel, der einen

prächtigen Vordergrund um ein flaches Slacis bildet, welches die Vorftellung von der Höhe

der Berge fteigert. Einem derartigen Baue der Landichaft verdanken alle jene Gegenden

ihren Ruhm, welche am Nordrand der Alpen als die jchönften befannt find, wie Die des

Gmundener- und Atterjees, des Chiem- und Tegernjees und viele andere.

Demjelben Gejeße folgt auch die Lage von Salzburg. Die jo Häufig ausgejprochene

Behauptung, der Umgebung von Salzburg fehle ein See, entjpringt vielleicht der richtigen

Beobachtung, dah an den meiften anderen ähnlich angelegten Punkten des Alpenrandes

fich Seebedten vorfinden. Es ift faum zu bezweifeln, daß ein jolches aud) hier einjt vor-

handen war und nur durch die große Schuttführung des einftrömenden Zlufjes rajcher

ausgefüllt wurde als 5. B. der Gmundener See, den die Fleinere Traun noch nicht hat

bewältigen fünnen.

Aber bei aller Gleichheit der Bildung bejteht auch ein für den Anblid der Landjchaft

jehr maßgebender Unterjchied. Es wurde jchon hervorgehoben, daß für den Einblid in

das Innere des Gebirges, auf dem die landichaftliche Schönheit beruht, die Breite der

Lücke maßgebend ift, welche in die Flyjchzone geriffen ift. Num findet fi nirgends am

Nordrand der Alpen eine Stelle, wo dieje Lücke jo breit wäre als bei Salzburg. Auf eine

Strede von etwa zehn Kilometer, vom Högel bis zum Haunsberg oder vom Stauffen bis

zum Gaisberg ift die Neihe der Flyichberge gänzlich unterbrochen. Sie find hier nicht wie

anderswo nur durch einen größeren Fluß durchjägt; es muß ein Einbruch), die Verjenkung

einer ganzen Schichtenfolge ftattgefunden haben. Daher tritt hier die Ebene in einer weiten

gerundeten Bucht bis an die höchiten Erhebungen der inneren Ketten heran, welche dadurd)

vom Fuß bis zu den Gipfeln fichtbar werden und, in einer mächtigen Flucht fich aufbauend,

einen Anblik von ungewöhnlicher Großartigfeit darbieten, während die ftehen gebliebenen

Ränder der Einjenfung in janften Linien verlaufend die Bucht an den Seiten einjchliehen

und den Übergang zur Ebene vermitteln. Auf diefem unmittelbaren Herantreten der Ebene

an die hohen Berge beruht der eigenthünmliche Reiz diejer landichaftlich jo berühmten Gegend.

Doc) nicht wegen der Schönheit der Lage, welche ja wahrjcheinlic vor taujend oder

zweitaujend Jahren gar nicht als jolhe empfunden worden ift, wurde hier eine Stadt

gegründet. Dieje Gründung läßt fic) vielmehr aus einem anderen Gejepe erklären, das ji)


